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Liebe Leserin, lieber Leser, 
Kommunikation ist ein menschliches Grundbedürfnis. Sie ist die Basis unseres Miteinanders.
Viele Menschen können jedoch aufgrund ihrer Behinderung oder Erkrankung nur eingeschränkt  
kommunizieren. Sie können Lautsprache verstehen, aber selbst nicht oder nicht verständlich sprechen. 
Unsere »Beratungsstelle Unterstützte Kommunikation für Erwachsene (BUK-E)« richtet sich an genau 
diesen Personenkreis. Wir bieten Diagnostik, Beratung und Zugang zu Kommunikationshilfen; wie etwa 
Tafeln mit Symbolen und Buchstaben oder elektronische Geräte mit Sprachausgabe, die auf Berührung 
reagieren. Menschen, die zusätzlich zur Sprachbeeinträchtigung motorische Einschränkungen haben, 
können diese nicht nutzen, aber sie können ihre Augen sprechen lassen, durch Computer, die auf Augen-
bewegung reagieren.
Wir sehen Kommunikation als ein Grundrecht. Auch wer nicht sprechen kann, hat etwas zu sagen,  
hat Wünsche, Gefühle, Bedürfnisse. Bitte helfen Sie uns, dieses Grundrecht umzusetzen und Menschen 
ohne Lautsprache eine Stimme zu geben.
Mit herzlichem Dank für Ihre Verbundenheit grüßt Sie freundlich
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WAS  
BEDEUTET »UK«?

UK bedeutet »Unterstützte 
Kommunikation«. Gemeint sind 

damit Maßnahmen oder Kommu-
nikationsmittel, die dazu dienen, die 
kommunikativen Möglichkeiten von 

Menschen, die sich lautsprachlich nicht 
äußern können, zu erweitern; etwa 
Kommunikationstafeln, elektroni-
sche »Talker«, die durch Berühren 

ausgelöst werden – oder durch 
Computer mit Augen- 

steuerung. 
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BERATUNGSSTELLE UNTERSTÜTZTE KOMMUNIKATION FÜR ERWACHSENE (BUK-E) 

»Ich möchte Hylja genannt werden«

Johannes-Diakonie
MitEinander | September 2022 | Nr. 49 

Haben Sie Fragen rund ums Spenden?  
Stornierung? Adressänderung?
Karin Wacker 
Fundraising/Spenderbetreuung 
Telefon: 0626 88-729 oder 
E-Mail: spenden@johannes-diakonie.de

Spendenprojekt »Unterstützte Kommunikation«:  
Sprachcomputer mit Augensteuerung 
Auch Menschen, die zusätzlich zur fehlenden Lautsprache eine starke motori-
sche Behinderung haben, muss geholfen werden! Durch Sprachcomputer mit 
Augensteuerung, die mittels Infrarot-Kameras, allein über die Bewegung der 
Augen, funktionieren. So wird es dann möglich, vielleicht zum ersten Mal im 
Leben, verständlich zu sprechen. »Was ich Dir schon lange sagen wollte. Danke, 
Mama, was Du immer alles für mich machst.«
Bitte helfen Sie uns, einen Sprach-Computer mit Augensteuerung anzuschaf-
fen. Wir erhalten dafür keine staatlichen Mittel. 

Wir benötigen 15.000 Euro,  
die wir ausschließlich aus Spenden aufbringen müssen. 

Bitte unterstützen Sie uns darin, Menschen ohne Lautsprache  
eine Stimme zu geben!

A y s e 
S ö k e l 

ist eine 
Frau, die 

mitten im 
Leben steht. Die 53-jährige ist voll 
berufstätig. Sie arbeitet in der Ker-
zenproduktion der Schwarzacher 
Werkstätten. Ihr Zuhause ist seit 
vielen Jahren eine Wohngruppe 
der Johannes-Diakonie. Die Wo-
chenenden verbringt sie gerne im 
Kreis ihrer Familie. Die vielseitig 
interessierte Frau liebt Mode und 
türkisches Essen. Ayse Sökel ist 
zweisprachig aufgewachsen. Sie 
versteht türkisch, die Sprache ihrer 

tiefer gehender Austausch ist so 
gut wie unmöglich.

Überraschung in der  
Beratungsstelle 

Durch »Unterstützte Kommuni-
kation« kann sich Ayse Sökel nun 
endlich aus ihrer Sprachlosigkeit 
befreien. In unserer »Beratungs-
stelle für Unterstützte Kommuni-
kation für Erwachsene (BUK-E)« 
wurde erprobt, welche Kommu-
nikationshilfe am besten für sie 
geeignet ist; nämlich ein Com-
puter-Tablet mit Sprachausgabe, 
das sich am Rollstuhl befestigen 
lässt. Durch Antippen kann Frau 
Sökel nun Symbole und Buchsta-
ben auswählen, um zu antworten 

www.johannes-diakonie.de

Herkunft, und sie versteht deutsch, 
die Sprache ihrer heutigen Heimat.

Ein Leben ohne Worte

Ayse Sökel versteht alles. Aber sie 
kann nicht sprechen. Aufgrund 
ihrer Behinderung kann sie nicht 
lautsprachlich kommunizieren. Sie 
weiß, was sie will, was sie fühlt, 
was sie braucht – aber sie kann es 
nicht mit Worten ausdrücken. Nur 
über Körpersprache, Gesten und 
Blicke kann sie sich mitteilen. Auch 
Schreiben ist ihr nicht möglich. So 
ist sie immer darauf angewiesen, 
dass ihr Gegenüber errät, was sie 
wohl meinen könnte. Manchmal 
gelingt es, manchmal nicht. Dabei 
geht es nur um Alltägliches. Ein 

Bitte  
das Stichwort

 »UK«  
bei der  

Überweisung  
mitangeben.
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oder Sätze zu bilden, die 
der Computer laut vorliest. 
Endlich kann sie sich ein-
deutig verständlich ma-
chen! So kam es in der 
Beratungsstelle zu einer 
großen Überraschung.  

»Ich möchte Hylja  
genannt werden«

Seit jeher wird die heute 
53-Jährige in ihrer Wohn-

gruppe mit ihrem Vornamen Ayse 
angesprochen. Mittels Computer 
äußerte sie einen Wunsch, den 
niemand geahnt hatte: »Ich möch-
te mit meinem zweiten Vornamen 
angesprochen werden. Ich möch-

te Hylja genannt werden.« Der 
Name »Hylja« bedeutet Tag-

traum oder Wachtraum und 
er geht zurück auf das Wort 
Melancholie. Dieser Wunsch 
lässt erahnen, wie sehr sie un-

ter ihrer lebenslangen Sprach-
losigkeit gelitten haben muss. 

Und wie sehr sie davon geträumt 
hat, sich verständlich ausdrücken 
und mitsprechen zu können. 
Dank der Möglichkeiten der »Un-
terstützten Kommunikation« kann 
aus Hyljas Traum nun endlich 
Wirklichkeit werden.

WEM  
NÜTZT »UK«? 

»Unterstützte Kommuni-
kation« dient Menschen, die 

Sprache verstehen, aber selbst 
nicht oder nur sehr schwer ver-

ständlich sprechen können:  
wegen einer Behinderung, einer 
erworbenen Beeinträchtigung, 
etwa einem Schlaganfall, oder 

wegen einer Erkrankung, 
wie Multiple Sklerose 

oder Demenz.

Armin Bachner 
in der Beratungs-

stelle. Unterstützte 
Kommunikation be-

deutet für ihn Teilha-
be, Zuversicht und 

große Freude. 

Ayse Hylja 
Sökel

 
BUK-E Mitarbeiterinnen 

Katharina Fraede, Kommuni-
kationspädagogin und Dorothea 

Rieth, Heillpädagogin. 
Die Beratungsstelle unterstützt 

Menschen ohne oder mit schwer 
verständlicher Lautsprache ab  

18 Jahren aus dem Neckar-Oden-
wald-Kreis und den angren-

zenden Landkreisen.

KONTAKT
Beratungsstelle für Unterstützte 
Kommunikation für Erwachsene 

Am Sonnenrain 1a | 74869 Schwarzach  
06262 22-1843  

buk-e@johannes-diakonie.de

WOFÜR  
STEHT »BUK-E«?

BUK-E steht für »Bera-
tungsstelle Unterstützte 

Kommunikation für Erwachse-
ne«. Diese gehört zur Johan-
nes-Diakonie und richtet sich 

an Erwachsene, die nicht 
oder nur schwer verständ-

lich sprechen können. 
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TSV BILLIGHEIM
Was anlässlich des 125-jährigen Vereinsju-
biläums geplant war, fand nun – pande-
miebedingt – verspätet, beim diesjährigen 
Sportfest statt: eine Tombola mit über 300 
Preisen, von signierten Trikots, Fanartikeln, 
Gutscheinen bis hin zum Hauptpreis, ei-
nem hochwertigen Gasgrill. 
Über jeweils 1.050 Euro freuen sich die 
Johannes-Diakonie sowie der Kinderhos-
pizdienst Neckar-Odenwald-Kreis. Danke 
für die Einnahmen aus der Tombola und 
die zusätzliche Unterstützung durch Ver-
einskasse sowie einzelner Mitglieder. 

Foto v.li.n.re.: Marius Kochendörfer/Beirat TSV; 
Jürgen Derfuss/Technikvorstand TSV; Andrea 
Nagl/Ehrenamtliche Kinderhospizdienst NOK; 
Karin Wacker/Fundraising Johannes-Diakonie; 
Ingrid Neff/Special OlympicsTeilnehmerin; 
Claudia Geiger/Sportkoordinatorin 
Johannes-Diakonie; Claudia 
Kochendörfer, Mitglie-
derverwaltung TSV, 
Vannessa Schelski/
Abteilungsleite-
rin Turnen.

ANTRITTSBESUCH BEI PATEN-ZIEGE LUNA
Für beide war es Liebe auf den ersten Blick! Für Ziege Luna genauso wie für ihre 
Patin, Professorin Dr. Angelika Berlejung. Diese hatte die Patenschaft zum Ge-
burtstag von ihrem Mann geschenkt bekommen. Die leidenschaftliche Tierfreun-
din, die besonders für Ziegen ein Herz hat, kam nun zur Jugendfarm Schwarzach, 
um ihre Luna persönlich kennen zu lernen. Es »funkte« sofort. Vertrauensvoll  
kuschelten sich die Tiere an die strahlende Patin, die beim 
Abschied versprach: »Luna, ich komme wieder!«

Herzlichen Dank allen Förderern unserer Arbeit! Durch Ihre Spenden konnten wir  
wieder viele Projekte durchführen, die sonst nicht möglich gewesen wären. 

Jugendfarm Schwarzach | Schwarzacher Hof | 74869 Schwarzach  

Patenschaftsurkunde

Johannes-Diakonie

Angelika Berlejung
ist Patin für die Ziege „Luna“ 

Tiere versorgen, Natur erleben, kreativ sein – diese und viele andere Erfahrungen hat die Jugendfarm  
Schwarzach zu bieten. Als Angebot der Johannes-Diakonie ist sie eine Einrichtung der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit und zugleich inklusive Begegnungsstätte. Hier finden Kinder mit und ohne Behinderung jede Menge Platz, um sich und ihre Fähigkeiten auszuprobieren. Hier können sie auch erfahren,  was verantwortungsbewusster Umgang mit Tieren bedeutet und wieviel Freude daraus erwächst. Liebe Angelika Berlejung, von Herzen danken wir Ihnen für Ihre Unterstützung.  Sie helfen damit Mensch und Tier! Mit besten Grüßen, auch im Namen des Jugendfarm-Teams 

 
 

Vorstandsvorsitzender Johannes-Diakonie

Luna

 
Interesse an 

einer Tierpaten-
schaft? 

Einfach anrufen: 
0157 39241205

Bouldern –   
Therapie, die Spaß macht
Das Weihnachts-Spendenprojekt 

»Boulder-Raum« 2018/19 wurde zum vol-
len Erfolg. Wir konnten einen großartigen 

Raum zum Klettern einrichten. Leider mach-
te es die Pandemie lange Zeit unmöglich, ihn 
entsprechend zu nutzen. Nun sind zumindest 

Einzeltherapien möglich. Der kleine Patient 
Aron genießt die Zeit mit Reha-Klinik-The-

rapeut Martin Sprung, denn, so Arons 
Papa, »das Bouldern ist für mein Kind 

Therapie, die ihm Spaß macht.« 

Ziegen-Patin 
Angelika Berlejung 

mit Jugendfarm-Leiter 
Michael Kellner … und 

Ehemann Volker Erbacher 
an der Schubkarre, ge-
meinsam auf dem Weg 

zur Ziegenweide.


